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BiovonAbisZ
Kräuter Nebst ihrem kleinen Landwirtschaftsbetriebmit Pferden und Ziegen bewirtschaftet
Natalie Leuzingermit ihrer Familie einen aromatischen Biokräutergarten amBuchserberg.

AndreaMüntener
redaktion@wundo.ch

EinenKräutergartenauf1000Metern
überMeer?Hier imWerdenberg? – Ja,
das ist machbar, wie die 52-jährige
Buchserin Natalie Leuzinger verrät.
Gemeinsammit ihrer Familie hat sie
sich an ein grossartiges Kräuterpro-
jekt am Buchserberg gewagt. Schon
bevor im Jahr 2005 der landwirt-
schaftliche Betrieb im Nebenerwerb
von Natalie Leuzinger angemeldet
wurde, hielt ihre Familie aus Leiden-
schaft Pferde zur Zucht. Drei Jahre
nach der Gründung des Betriebes
konntevollumfänglichaufBioumge-
stelltwerden.«Das ist unseingrosses
Anliegen, der Einklang zwischen
Mensch, Tier undNatur», erklärt die
zweifacheMutter ihreBeweggründe.
Mittlerweile haben sie die Pferde-
zuchteingestellt,derMarkt ist einfach
übersättigt. Sie halten nur noch drei
eigeneFreiberger-PferdezumAusrei-
tenundrund20Ziegen.Dadienatur-
verbundeneFamilie für ihrenkleinen
LandwirtschaftsbetriebmehrWeiden
undWiesen benötigte, kaufte sie am
Buchserberg rund drei Hektaren
Land.EinGlücksfall,wie sichheraus-
stellte. DennNatalie Leuzinger woll-
te sich weiterentwickeln. Sie war auf
der Suche nach einem Nischenpro-
dukt, welches zu ihrem familienge-
führten Biobetrieb passte. Ein Bio-
kräutergarten auf 1000 Meter über
Meer! Völlig natürlich, ohne Spritz-
mittel und nur mit sehr wenig Dün-
ger, bestehend aus Hofdünger und
Hornspänen.

Das Familienprojekt
So wurden im vergangenen Jahr die
erstenSchritte zumBiokräutergarten
eingeleitet.DieBiobäuerinerhielt bei
der Umsetzung nicht nur Unterstüt-
zung von ihrer 22-jährigen Tochter
Nati, der gelernten Landschaftsgärt-
nerin.Auch ihrMannWerner und ihr
19-jähriger Sohn Andreas waren vor
allem bei den groben Arbeiten von
Anfanganmit dabei.Der ausgewähl-
te Osthang amBergmusste zuerst in
Beete eingeteilt werden. «Bevor auf
dem rund 1000 Quadratmeter gros-
sen Stück Land angebaut werden
konnte, machten wir uns gründlich
überdieBepflanzungGedanken»,er-
zählt Natalie Leuzinger. Hier kam
ihr die berufliche Erfahrung ihrer
Tochter sehr zugute, bestätigt die
herzliche Familienfrau: «Sie konnte
mir sofort sagen, welche Kräuter in
der Haltung heikel sind oder welche
Setzlinge wir nicht nebeneinander
pflanzendürfen.»Zudemwusstensie
aus den Vorjahren, als noch Ziegen
auf der Wiese weideten, an welcher
StellederBodenetwasnasserwarund
wo die eher trockenen Stellen lagen.
So konnten sie die Pflanzen ideal auf
die vorhandenenGegebenheiten ab-
stimmen.

Im Frühjahr 2016 wurden rund
3000 Pflanzen und zusätzlich ver-
schiedene Samen bestellt und wäh-
renddreiTagen imAkkordvonbis zu
sechs Helfern gepflanzt. «Wir bezie-
hen alle Pflanzen und Samen in der
Schweiz aus einer Biogärtnerei. Das
ist nur eine der Auflagen, die wir als

Biobetrieb einhaltenmüssen», weiss
die Biokräutergärtnerin. «Manch
einer dachte sichwohl, dasswir spin-
nen», erzählt Natalie Leuzinger ge-
lassen. «Doch unserMut hat uns be-
lohnt. Bereits im Juni des ersten Jah-
res konnten wir eine kleine, aber
qualitativ gute Ernte einfahren.»

Enormer Zeitaufwand
Mittlerweile haben Leuzingers über
ein Jahr Erfahrung. Einiges hat sich
geändert oder siehabenesweiterent-
wickelt. Die Bepflanzung und Pflege
des Biokräutergartens, wie Unkraut-
zupfen, ist der zeitaufwendigste Teil
der Arbeit auf demabfallenden Feld.
«Es gibt bei uns verschiedene Arten
vonErnten», zeigtNatalie Leuzinger
auf. «Minzepflanzen werden mit
einemtragbarenHandmähbalkenge-
schnitten, dazu benötige ich immer
die Hilfe der gesamten Familie. Blü-
ten wie Kornblumen oder Ringelblu-
menwiederumwerdenvonHandeine
nachder andern ‹abzüpflet›, undSal-
bei- oder Oreganostengel schneiden
wir einzelnmit der Schere ab.» In je-
der der drei verschiedenenArten der
Ernte steckt enorm viel Handarbeit.
Alle drei haben aber etwas gemein-
sam, wie Natalie Leuzinger weiss:
«DerWegvomFeldbiszumelektrisch
betriebenenTrockner imangrenzen-
den Stall ist sehr kurz, was für die
Kräuter qualitativ von grossem Vor-
teil ist.» Bei 30 bis 38 Grad Celsius
wird den wohlriechenden Kräutern
währendein bis zweiTagendasWas-

serentzogen.DieWeiterverarbeitung
erfolgt im Tal.

Der Tee soll schmecken
DasEndprodukt ist einBiogenusstee.
ZuHause inRäfishat sichdieFamilie
für den letzten Arbeitsschritt ein
Zimmer, das den Auflagen des Le-
bensmittelamtes entspricht, einge-

richtet. In diesem Raum werden die
getrocknetenPflanzenvonHandent-
stielt. Denn Leuzingers wollen nur
Blattware in ihren Teemischungen:
StielemachendenTeebitter, daswis-
sen Mutter und Tochter. Nach dem
zeitaufwendigen Entstielen werden
dieKräuter je nachSorte zusammen-
gemischt und portionenweise in Py-

ramidenbeutel abgefüllt, alles in
Handarbeit.«Sehrwichtigwar füruns
auch, dass die Beutel biologisch ab-
baubar sind», erzähltNatalieLeuzin-
ger, undTochterNati bekräftigt:«Wir
sind glücklich, dass wir Beutel aus
Maisfaser ohne Metall gefunden ha-
ben, die zu 100 Prozent kompostier-
bar sind.» Die Teemischungen aus
demBiokräutergartenLeuzingerwer-
dennacheinemderumliegendenBer-
ge benannt.

Mittlerweile sind ihreGenusstee-
mischungen auf diversen Märkten
undauchbeiDetaillistenzuerwerben.
IhrZiel ist es, dass auchdie regionale
GastronomieaufdaskleineLabelauf-
merksamwird.

Ausbildung zur Phytotherapeutin
Tochter Nati ist mittlerweile zu
60 Prozent fest auf dem Biobetrieb
angestellt. Nebst der Arbeit im Bio-
kräutergarten auf dem Berg und den
daraus resultierenden Aufgaben bis
zumgefülltenTeebeutelhat sie imFe-
bruardieAusbildung zurPhytothera-
peutin begonnen. Unter Phytothera-
pieverstehtmandiePflanzenheilkun-
de.«EinabsoluterGewinn für sieund
uns.Keine ihrerMitstudentenhateine
solcheFülleanKräutern fürsStudium
zu Verfügung wie Nati. Selbstver-
ständlich profitiere aber auch ich von
ihrem grossenWissen. Eine rundum
gelungene Familiensache ist unser
Kräutergarten», freut sich Natalie
Leuzinger und giesst sich eine Tasse
Tee der Sorte Alvier auf.

Bei der Arbeit im Kräutergarten wird Natalie Leuzinger von ihrer ganzen Familie unterstützt. Bilder: Mareycke Frehner

Die Kräuter werden je nach Sorte gemäht, mit der Schere geschnitten oder
Blüte für Blüte abgezupft.
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